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Zctinsiieriîàr IHilitcirlciiiîtàverà.

Zuziug aus 6sn Verkcinälungen à lentralvorltanà.

Zitzung vom 22. Zum 190?. — >. ?lls Delegierte

cm der Jahresversammlung vom Roten Kreuz in

Zürich wurden bestimmt von Winterthnr; Hch. Hel

bling, Zentralpräsident. Ütvb. Huber. ?lkiuar; von

Zürich; Paul Sanier. K. Duggener.
2. Zur letzten Ehrbezeugung von Herrn Aberst

Pestalozzi wurden von unserm Perband mit der Zen-

tralfahne als Delegierte bestimmt ; Willi. Bns>, biob.

Hnbcr. 2lm Grabe des Verstorbenen wurde im Nci-

me» des Zentralvvrstandes vv» der Sektion Zürich
ein Kranz niedergelegt.

3. Am 13. Zu»! erfolgte die Ncaterialübergabc

ail den neuen Zcntrnlvorstand.
4. Jiir die in Langenthal stattfindende Jahren

versnmmlntig des Gemeitinützigen J-ranetwereins must

teil wir uns Umstände balber eittjchnldigcn.

7>. Antrag Sektion Lausanne; Das tKründnngs
fahr der Vereine soll im Jahresbericht figurieren.
Hiervon wird Notiz genommen.

i>. Antrag Sektion Glarns; Die Preisarbeiten
sollen jeweilcn tvenn möglich ohne Poststempel an den?

Preisgericht gelacigen.

7. Als Delegierte fiir die in Arbo» stattsindende

Jahresversammlung des Samaritcrbundes vom 29.

und 27. Juni wurden bezeichnet; B. Heeb. W. Bus;.

3. Bezugnehmend aus die Bemerkungen ans der

Präsenzliste werden die werten Vereinspräsidenten er

sucht, dafür besorgt zu sein, daß nur Aktivmttglieder
alts der Liste figurieren.

Der A kin arc
lîobsrt dicker. Wärter.

Der Präsident:
kí. kslbling.

tìuz llem Vsreìnzîeben.

Unglück im Kruggmaidtunnel und Sani-
tätsliiilfskolonne St. Gallen. Den 22 Juni
abends verbreitete sich in St. Gallen das vage Ge-

riicht. der im Bau begriffene Brnggwaldtnnne! sei

auf eine bedeutende Strecke eingestürzt und habe zahl-
reiche Arbeiter verschüttet. Der Einsturz war um ê> Uhr
nachmittags erfolgt und noch »in 7 Uhr halte man
keine genanen Berichte über den Umfang deS Schadens.

Um 7 Uhr 30 erhielt ich durch den Herrn Bezirks-
ammann Die Scheitlin selbst telephonisch die Mit
teilnng, dass wahrscheinlich l<> Arbeiter unter Schutt
und Steinen begraben liegen, andere sonst noch ver
wnndet und teilweise lebend eingeklemmt seien. Ans
diese, wenigstens einigermahen positiv lautende Nach

richt hin alarmierte ich nvch vvr 3 Uhr die telephonisch

erreichbaren Mitglieder der hiesigen Sanitätshülfs
kolonne, von denen allerdings nur ein kleiner Teil

zu Hanse war und dem Rute sogleich Jolge leisten

konnte. Unterdessen war auch vom Präsidenten des

hiesigen Zweigvereins des Roten Kreuzes. Herrn Sa
nitätsoberstlt. Dr. M. von Gvnzenbacb. die traurige
Nachricht bestätigt worden, und ich lieh daraufhin
die Kolonne an zwei Arten antreten. Die im West

quartier wohnenden Mitglieder hatten sich beim Bait
amtsmagazin zu sammetu. wo sie aus unserem Lokal
das notwendigste Material: Tragbaren. Scheinwerfer.
Lampen, Rundholz er., fassen und ans dem sich eben

falls dort befindlichen Lastautomobil der städtischen

Gemeinde an die Unglücksstelle bringen sollten. Die
im Asten wohnenden Mannschaften halten sich auf
dem Bahnhof St. Juden, wo sie der Unfnllstelle näher

waren, zu sammeln und sollten dort von den andern

mit dem Automobil abgeholt werden. Unterdessen

machten sich auch sechs Aerzte mit einem Privatautv-
mobil ans, um. mit dem notwendigen Verbandmaterial
versehen, sofort an der für die Rettung günstig ge-

legenen Nordseitc deS Tunnels bereit zu sein.

Die Kolonne war denn auch schon um 9 Uhr 39,

noch vvr den Aerzten, an Art und Stelle und zwar
in der fiir die erste Hülse genügenden Anzahl von
k«> Mann. Leider allerdings gab es für dieselbe, wie

sich herausstellte, nicht mehr viel zu tun: denn anher
den zwei bereits in den Spital geführten Verwundeten

waren nach der positiven Versicherung der Ingenieure
und nach aller menschlichen Berechnung nur noch

Tote unter den Schnttmassen, an deren Bergung vor
läusig nicht zu denken war. wovon sich denn auch

die Aerzte durch Augenschein überzeuge» mussten. Erst

später, acht Tage nach dem Unglück, stellte es sich

heraus, dass doch noch ein Lebender unter Balken

und Rollwagen eiugegraben war. an dessen Rettung
dann erst, allerdings mit aller Energie, geschritten

wurde, so das; er nach 2ll> Stunden endlich wieder

ans Tageslicln befördert werden konnte.
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Wenn nun auch diesmal eine wirksame Hnlfelcistnng
der Kolonne versagt blieb, so bat ihr rasches Erscheinen

doch einen sehr guten Eindruck gemacht und Arbeiter
und Unternehmung, die der Kolonne ihr Erscheinen

offiziell verdankt hat, hatten die Beruhigung gewonnen,
daß im Falle der Not sofortige sachkundige Hülfe zu.
erhalten gcwesen wäre, was auch für späterhin nur von

gutem sein wird. Nicht wenig hat vor allem auch die

Kolonne selbst profitiert durch die Durchführung der

raschen Alarmierung und Mobilisierung, die bei ans-
gesucht schlechtem Regenwetter und Dunkelheit an die

einzelnen nicht geringe Anforderungen stellte. Leider

haben wir auch den Mangel der Uniform unangebm
fühle» müssen: denn das Ueberkleid hätte nicht lange

ausgehalten, so durchnäßt, wie es war, wenn auch

die meisten im Kapnt erschienen waren. Auch bei der

Fassung des Materials haben sich Fehler gezeigt, die

für später nun vermieden werden tonnen, Immerhin
darf eS als eine gute Leistung angesehen werden, daß

kaum zwei Stunden nach offizieller Mitteilung des

Unglücks die Kolonne so zahlreich mit dem nötigen
Material an Ort und Stelle erschienen war, um

sofort 1—l> Schwerverwundete im Automobil trans
Portieren zu können, ^ H, Sntter,

Lelî>dìenstiil»«»g der Samariterverrinr
Außersthl, Kirmenftorf und Wipkingen.
Sonntag den 20. Juni ll>00 besammclten sich obige

drei Vereine zu einer gemeinsamen Felddienstübnng

auf der Waldcgg, in der Nähe des Uctliberges,

Der Uebungsleiter, Herr I, Meier, gab folgende

Supposition ans:

Nach einem Gefecht in der Gegend des Uctliberges

ist eine größere Anzahl Doter und Verwundeter auf

dem Kampfplane zurückgeblieben. Da die Militär-
sanitnt anderswo stark beschäftigt, ist es dieser uu-

möglich geworden, sich aller Verwundeten anzunehmen.

Deshalb erhält eine Abteilung der in Birmenstorf
kantonierenden freiwilligen Hülfe, bestehend ans Mit-
gliedern der genannten Vereine, den Auftrag, die Ver-

wundeten, zirka 20 an der Fahl, zu bergen, denselben

die sachgemäße Hülse zuteil werden zu lassen und sie

in einem zu errichtenden Notspital unterzubringen
und zu verpflegen, von wo sie durch eine Transport-
kolonne in ein Spital überführt werden können,

Fn vorstehender Supposition hat der Führer der

freiwilligen Hnlfsabteilnng in Birmenstorf noch folgen

den AnssührungSbcfehl erhalten: Sie haben sich mit

Ihrem Personal und Material bis spätestens vor-

mittags 8 Uhr beim Hause zur Waldegg eiuzufindcn,

um von dort aus zirka 20 von der Militärsanität
zurückgelassene Verwundete zu bergen. Ein Teil der-

selben befindet sich östlich von der Waldegg am Wald

rande links der Straße Zürich-Birmenstorf entlang
zerstreut.

Eine zweite Abteilung lagert ebenfalls zerstreut in
der Waldlisiere des südlich von der Waldegg gegen daS

Uetlibergbahngelcise sich erhebenden Höhcnzuges, Sie
errichten an zwei passenden Orten je einen Truppen-
Verbandplatz und besorgen die Rückbeförderung der

Verwundeten in die große Scheune zur Waldegg,
welche als Hauptverbandplatz und zugleich als Not-
spital zu dienen hat.

Demnach wurden je zwei BergungSabtcilnngcn,
Verbandplätze und Trägerkette» gebildet.

Die Verwundeten wurden durch größere Knaben

vorgestellt: diese wurden sehr rasch gesucht und auf
die Truvpenverbandplätze gebracht, wo denselben nur
NottranSPortverbände mit improvisiertem Material
angelegt wurden, »in alsdann von den Trägerkctten

mittelst Ordonnanztragbnhren in daS Nvtspital tranS

portiert zu werden.

Das anwesende Personal bestand aus 08 Herren
und -18 Damen, Die Uebung dauerte ,N/„ Stunden.

Herr Or, niacl, E, Knopfli in Außersihl hat in
sehr zuvorkommender Weise diesen Sonntag geopfert,

um als Kritiker und zugleich als Vertreter des Roten

Kreuzes zu funktionieren,

Herr Or, NKß von Birmenstorf wohnte ebenfalls

im Interesse der freiwilligen Hülfe in verdankenS

werter Weise bei.

Als Vertreter des Schweiz, Samariterbundcs war
Herr Karrcr, Präsident des Samaritcrvereins Ober-

straß, anniesend,

Herr Or, nwcl. E, Knopfli eröffnete um tt s,, Uhr
die Kritik, welche nach vorangehender Einsichtnahme

sowohl ans den Verbandplätzen als anch im Notspital
folgendermaßen lautet:

Die Supposition in strategischer Beziehung findet

volle Anerkennung mit dem prinzipiellen Bemerken,

daß dieselbe einen Ausnahmcfall bildet, weil das frei

willige Sanitätspersonal nie in der Front verwendet

werde.

Für die Ausführung der Uebung im allgemeinen

zollt er den anwesenden Teilnehmern den besten Dank

für den Fleiß, Eifer, Ernst und Verständnis, mit

welchem gearbeitet wurde, und rühmt die gewaltete

vorzügliche Disziplin,
Das Antreten zur Uebung hätte, weil militärischen

Charakters, von gewisser Seite pünktlicher erfolgen

sollen.

Bei der Bergung der Verwundeten sollte streng

darauf geachtet werden, daß schon dieses Personal

arterielle Blutungen zu stillen habe.

Ans den Verbandplätzen wurde im allgemeinen

gut gearbeitet, nur auf dem Verbandplatz II schien

nicht in allem gute Ordnung zu sein, indem für die
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Verwundeten punktn Lagerung besser hätte gesorgt

werden dürfen; zndein wird gerügt, daß gegen die

Blutungen jeder Art noch mehr Verständnis gepflegt

werde, um dadurch eventuell den Verwundeten das

Leben zu erhalten.
Die Trügerkette I hätte den Transport durch die

nahe, freiliegende Straße, statt durch das wurzelige

Waldterrain für die Verwundeten schonender besorgt.

Im Hauptverbandplatz vermißt Herr Dr. Knopfli
als großen Mangel eine besondere Verpflegungsstelle,
ebenso eine besondere Dperationsstelle zu eventueller

Benützung durch die der freiwilligen Hülfsabteilnug
selbstverständlich auch aiuvescndcn Aerzte; im übrigen
findet er das Nvtspital an richtiger Stelle gelegen,

sehr schon, sozusagen einladend eingerichtet.

Verbände, Improvisationsarbeiten und übrige Hülfe-
leistungen wurden im allgemeinen richtig befunden.

Zum Schlüsse erstattet Herr Dr. E. Knopfli allen

Teilnehmern der drei Sektionen für ihr opferwilliges,
selbstloses Arbeiten im Dienste des Roten Kreuzes
und damit des Vaterlandes den besten Dank und

findet, daß solche größere Uebungen sehr zu begrüßen,

lehrreich und nachnhmnngswert seien. Ist

Samariterverein Erstfeit». Sonntag den 2V.

Juni hielt der Samaritcrverein Erstfeld bei leider

etwas schwacher Beteiligung eine Felddienstübnng ab.

Unser HülsSlehrer, Herr Arnold Bischhausen traf fob
gende Supposition und Anordnungen :

I. Supposition! Ein Personenwagen, besetzt mit
einer Schule, gerät in Lauf und stürzt zirka 1O0O in
außerhalb des Bahnhofes über die Bahnböschnng
hinunter. Der Samariterverein Erstfeld wird um
Hülfe gebeten.

II. Anordnungen: Während die Damen sich zur
Umwandlung des GejellschaftssaalcS in ein Nvtspital
anschickten (Chef Frau M. Laupperj, wurden sofort
eine Trägcrkolonne und einige Samariterinnen nach
dem Unglücksortc abgeordnet lChef Herr H. Knhnb

Nachdem der Unglücksplatz sich als Verbandplatz
sehr gut eignete, fand man es für tnnlich, die Not
verbände daselbst anzulegen, um im Anschluß daran
die Verletzten <12 Kinder, wovon 8 schwcrverletztci

etappenweise ins Nvtspital zu transportieren.
Die etwas große Distanz vom Unglücksortc bis

zum NRtspital erforderte es, daß sämtliche anwesende

Träger zwei und drei Transporte ausführen mußten,
was ziemlich anstrengend war. Es wäre deshalb sehr

zu begrüßen, wenn die Mitglieder sich der Sache

besser widmen würden. Die sehr lehrreiche Uebung,
welche um 2 Uhr nachmittags begann, dauerte ist

Stunden.

Die Kritik, gehalten von unserm Ehrenmitglied
Herrn Dr. »rast. F. Lusjer, fiel sehr befriedigend aus

über den Verlauf der Uebung, wiewohl auch hier

einige Fehler nicht ungerügt blieben.

Es fanden sich auch aus dem Publikum viele Per-
sonen ein und mit Genugtuung konnten wir konsta-

tieren, daß sich weitere Schichten der hiesigen Bevöl

kerung um das Samariterwcscn interessieren. Ist

Der Samaritervrrein Purer», Zweigverein
des schweizerischen Roten Kreuzes, hielt seine dies-

jährige ordentliche Generalversammlung ab. Wir ent-

nehmen aus dein Berichte über die letztjährigc Vereins-

tätigkeit was folgt:
Es wurde ein Samariterhülfslehrerinneukurs unter

der Leitung der HH. Dr. »rast. Arrcggcr und Dr. mast.

Friedrich Stocker abgehalten, an welchem sich 20

Samaritcrinnen beteiligten. Anschließend an diesen

Kurs fand ein Kurs für häusliche Krankenpflege und

Hülfcleistnng bei Unfällen sSamariterknrS) statt, mit
80 Teilnehmerinnen. Für die Leitung des Kurses
konnten gewonnen werden die HH. Dr. mast. I. Ar-
reggcr, Dr. »rast. Th. Hug, Dr. most. Friedrich Stocker

und Dr. mast. M. Winkler. Zur Ausrüstung der

ncugegründeten Sanitätshülfskolonne mit dem er-

forderlichen Material, speziell Tragbahren, Wagen-
und Schiffseinrichtnngen, Not-Bettstellen usw. zum

Transport und Pflege Verwundeter wurde ein Kurs
sür Herstellung dieses Materials veranstaltet, welcher

20 Kursabende umfaßte. Daran betätigten sich 20

Samariter, Knrschcf war Herr A. Lötschcr. Die
Sanitätshülsskolonne ist nun uniformiert und auS-

gerüstet. Sie zählt bereits 00 Mann. Ihr Bestand

wird sich innert Jahresfrist voraussichtlich verdoppeln.

Ehef der Kolonnenleitung ist Herr Territorialarzt
Dr. mast. O. Baumgarlner, Gerliswil. Die Kolonne

hat bereits drei Uebungen hinler sich, wovon eine

ganztägige, die alle sehr befriedigenden Verlauf nahmen.

Dadurch wird das Luzerner Rote Kreuz auch in
Friedenszciten bei Massenunfällen befähigt, sofort

hülfrcich eingreifen zu können.

Die Institution der beruflichen Krankenpflege nimmt
immer größere Ausdehnung an. Gegenwärtig sind

12 Pcrufskrankenpflegerinnen, die in einem Heiin
unter Leitung einer Vorsteherin gemeinsam Haushalt
führen, festangestellt: außerdem verfügt die Institution
über eine große Zalst von eingeschriebenein Kranken-

und Wochenpflegepersonal. Die Krnnkenpflege-Jnstitu-
tion, die nun seit acht Jahren besteht und in steter

fortschreitender Entwicklung begriffen ist, hat sich als
ein dringendes Bedürfnis ans dem Platze Luzern und

für die Umgebung erwiesen und wirkt besonders auch

segensreich für die unbemittelte Bevölkerung, an die

daS Pflegepersonal kostenfrei abgegeben wird. Da die

bisber innegehabten Räumlichkeiten sich im Laufe der

Zeit als niiztilanglich erwiesen, wurde beschlossen, ein



15.2 DaS Rote Kreuz,

eigenes Pflegerinnenheint 5» erbauen, in tvelchem

gleichzeitig das Krankenmobilienmagazin untergebracht

ivird, Hierzu ist ein Bauplatz an der Museggstraste

in Aussicht genvtnmen, Das neue Heim kann ichvn

Mitte März nächste» Zahrc? bezogen iverdein Das

Kranteiiniobilicninagazin, din? sich mit leilnveijer Ab

gäbe von Kràiitcnutensjlien besagt, Halle auch iin
verflossenen Jahre vermehrte Zreaneuz, Diese Jnsti
tulion kvnnnl speziell Unbemittelten zu gut, an ivelche

die Utensiln» gratis verabfolgt tverde». Ehef der Ans-

sichlskommissiou der Krankenpslegeinstitnlion nnd des

Krantennivbilienmagaziu? ist Herr Dr, t»,?l, Friedrich
Stocker, stiegulativc tonnen durch da? Pflegerinnen
heim bezogen werden.

Die aktiven Samariter betätigen sich ersolgreich

durch sachgettiäge erste Hülfeleistung bei Unfälle», bei

größeren Pernnstallunge» ivnrden Samariterposteu

errichtet, E? wurde sodann beschlossen, die Delegierten

veriainmlnng dc? schiveizerischen Zeutralverein? vom

Roten Kreuz nächsten Frühling <Mai l!Ul>> in Lnzern

zn empiangen. Der Perein zählt gegeinvärtig l l Ehren-,
2!»!! Aktiv Panivinitglieder nnd 2t > Subvenienten,

total üüü, Der Vorstand besteht aus! Präsident!
Dr, A, Icbubiger! Pizepräsidenten! Zrl, H, ?lrregger

nnd Hr, kk, Beriger! Aktuaren! Zrl, Bc, ?lmrein

nnd Zrl, M, Kopp Kassier! Hr,Z, Weber! Btalerial-
venvalteri Hr, A, Eölschei! soivie an? folgenden

Mitgliedern, die teilweise Vertreter des Stadtrate?,

der städtischen ärztlichen tKesellschast und de? städtischen

tKemeintiülzigen Franenvercin? sind! HD, I>r, nioet,

I, Arregger, Dr, nnul, D, Baumgarlner, Stadtrat
E, Dnelvnz, Anton Elmiger, Zrau là. Hanser Hanicr,
soivie Dr, nraU, Zricdrich Stocker, Die gemeinnützige

Tätigkeit des Samaritervereiu? stnzern ist aller Unter-

slützung ivürdig nnd empsehlen ivir denjenigen, die

detn Verein noch ferne stehen, ab? Mitglieder beizn-

treten t Zahresbeitrag Zr,f,

« livrr f Der Samariterinnenverei« Kern ver

anstaltete gemeinschaftlich itiit denijenigen von Zolli
kosen am Sonntag den 2<», Juni eine Zeldübnng itn

Seminar Hosu.nl, Angenonitnen tvnrde, das, durch ein-

stürzende Gcriistteile und tzcenbanten lü Personen,

Seminaristen und Vanlente, teil? schwer, teil? leichter

verwundet, einer sogar tot, seien. Die ans einem ge-

ineinsamen Ausflug begriffenen und eben dort durch

marschierenden Samariterinnen ivnrden zur Hülse

berangcrnsen. Ans einem grasten, schattigen Platze

neben der Unglücksställe errichtete man einen Not

Verbandplatz nnd in der nnben Turnhalle eilten Rot

spital. Man vergast ailch nicht zn markiere»! eine

Küche, einen Dperativnssaal ltnd da? Totenkämnier

lein, Alls improvisierten Tragmitteln zStüble, Bretter,

Wäschcstickel nitd Kleidungsstücke ,'c,l fand der Tran?-

Port statt. Soweit nötig, wurden im Spital die Rot-
verbände in regelrechte Tran?portverbände gewechselt

nnd die Verpflegung nnd Behandlung der Vernn
glückten unter der Anleitung de? mittlerweile einge-

trosfenen Arzte? eingeleitet. Der Weitertransport wäre

dann ans die Station Münchcnbnchsee nnd von da

per Bahn nach Berti erfolgt. Die Anlage nnd Durch-
führnng, die in der kurzen Zeit von DStunden
stattfände», wurden durch den der Uebung folgenden

Arzt, Herrn Dr, nwU, Hnn?ivirt in Bern, als sehr

gilt tariert nnd e? wurde auch der Tatsache Erwäh

nttng getan, dasf die ganze Arbeit, auch die Photo-
graphische Aufnahme, ausschliesilich von Dame» be

wältigt tvnrde, Es lebe solche Emanzipation! Alten
Damen gebührt der beste Dankt mögen sie nicht er-

lahmen, sich auch weiter zn üben im Dienste dc?

Rächsten,

Zwcigvcrcin Thür-Sitter. Endlich erfreute

man sich am Sonntag, t. Zuli, nach einer langen
Regenwvche wieder der belebenden Svnnenwärmc,
So konnten ivir also unverhofft unsere geplante ge-
ineinsaine Zeldübung in R'iederuzwil doch

abhalten. Zahlreich sind die Samariterinnen mit ihren
schmucken Schürzen, mit dem roten Kreuz geziert, und

die Herren mit der Armbinde erschiene»,

Punkt 2 Uhr verlas der Uebnngsleiter, Dr, Bosch,

Z'lawil, die militärische Supposition nnd gab kurze

Anordnungen, wie die Aufgabe erledigt werden sollte.

Die I2«> Personen wurden in drei Abteilungen ein

geteilt nnd jede stand unter der Aussicht eines Ab

teilungsleiters. Während die Berbandabteitung den

2K Verwundeten die erste Hülfe brachte und an einem

günstig gelegenen Hauptverbandplätze die Nolvcrbände

anlegte, sorgte eine Unterabteilung von Damen für
Verpflegung und Eranicknng, Inzwischen tvnrde ei»

^

Leiterwagen zum Transport hergerichtet. Angenehm
j must es für die Simulanten gewesen sein, das; sie vor

den stechenden Sonneustrahlen unter einer Bedachung

geschützt liegen konnten die Sonne schien das Per
säumte der vergangenen Tage durch doppelte Wärine

nachholen zu wollen,

Zn den Zimmern des nahegelegenen Waisenhauses

war ein sehr gut nnd zweckinäs;ig ausgestattetes Kran

kendepot eingerichtet worden mit DperalionS und

Perbandzinimer, Der Transport konnte also vor sich

gehen und es wurden die 2>t Perwundcten in kürzester
^

Zeit zn Zust oder mit Wagen oder Pelobahre trau?

portiert. Besonder? der schonende, ruhige Transport
f mit der Pelobahre hat uns Samaritern und auch

dem zahlreichen Publikum gut gefallen. Räch gründ

licher Besichtigung des Kraukendepvts wurde prompt
alle? Material wieder verpackt und an Sri nnd Stelle

verbracht! dann ging mit t^iesaug z,um wohlverdienten



Das Rote Kreuz, illch

Vesper, wo noch einige stunden mit Gesang und

Dektaination fröhlich verlebt wnrden,

Herr Or, Römer, Gvßan, sprach sich in seiner

Kritik lobend ans und bezeichnete die Uebung à
gut gelungen und ersichtlich besser ab? frühere. Den

Teilnehmern, Uebnngs- und Abteilungsleitern wurde

ihre Mühe anerkennend verdankt, lî,

AppenrrU. Schon ans den Sonntag vor Pfing
ste» halte der Samarilerverein dlppenzell eine gs-eld

nbnng mil der Rot Kreuz Zettion Hnndwil angeielzt.

Ungünstiger Witterung wegen mnsile diese Uebung

sedoch immer ivieder verschoben werden, bis endlich

der Wellergolt Sonntag den 20, Znni eine bessere

Laune zeigte und den Appenzcller» die Abhaltung
genannter Uebung ermöglichte. Heller und ruhiger
hätte »? kaum sei» tonnen. So machten sich denn

zirka -b> Samariter und Samariterinnen mit dem
U> Uhr Zug ans, um den Hnndwilern bis zum „Jakobs
bad" entgegen zu fahren, N Uhr 20 langten sie dort

an »nd begrüßten beide Teile einander herzlich, So-

fort machte sich ein Samariter mit 2lZ Schülern ans,

um an dem ihm vom Uebnngsleiler, Herrn Or,
Hildebrand Rusch, die mit Verwnndetenkarlen ver
sehenen „Patienten" zu verstellen. Während dieser

Zeit erklärte der Uebnngsleiter den Teilnehmer» die

Supposition i Von der Hnndiviler Höhe her hat gegen
die Lauftegg ein Gefecht stattgefunden, Zn der

„Schwarz" Waldung (etwa U> Minnlen nördlich des

„Jakobsbad") liegt ein großer Teil der Verwnndelen
und ist die Snnitätshülsskolonne von Appenzell tele,

graphisch zur Bergung dieser Leute verlang! worden.
Die Damenabtcilnng übernimmt den Verbandplatz,
die männliche Abteilung wird in drei Transport-
kvlonncn eingeteilt.

Sofort wurde mit der Arbeit begonnen. Schon

nach Verlauf von IK Minnlen war der erste Trans
port lTragen mit einer „Peleda") zur Stelle, Kanin
daß dieser den nötigen Verband erhallen, erschienen

zwei weitere, die mit ans Baumrinde improvisierten
Schienen den Transporlverbnnd erhalten und mittelst

Lrdonnanzbahre ans den Verbandplah getragen >vor-
de» waren. Weitere Transporte langten bald ans

improvisierten Bahren an und innert -tt) Minnlen
waren sämtliche Verletzte geborgen, Ein schweres Stück

Arbeit bei dem vom Regen der legten Tage durch

näßten und schlüpfrig gewordenen schmalen Wald
Pfade. Aber die Appenzcller sind solches gewohnt von
jeher. Auch die Arbeiten auf dem Verbandplätze zeug

ten von dem richtigen Ersassen der Aufgabe, und

wenn auch hie und da eine Antwort vielleicht etwas

unsicher ausfiel, war Herr Or, Hildebrand doch so

jrenndlich, den Damen mit gelinden Worten auf-
znhelfen und sie in ihrem Wissen zu bestärken und

weiter zu belehren. Die anwesenden Zuschauer hatten

ihre große Z-rende an dem Gebotenen, Einer von
ihnen meinte i „D'Appezöllcr Tracht ond s Sameriter

züg passid z'semme wie Speck ond Räbc," Sein Räch-

bar aber meinte i „I hett gment, du wärist so gschid

ond hettist das vorher scho giveßt, daß under me gold-
gstickte Brüechli ond ime sammetne Mncder inne an

gneti ond sanfti Herze schlönd,"

Ein kurzer, gemütlicher „Hock" vereinigte dann nach

getaner Arbeit die Teilnehmer an der Uebung, Man
pflegte noch elwas die Gemütlichkeit und erlaubte sich

etwelche Scherze, wie das von einem Amateur ans

genommene Bild zeigt und nachdem die zarten Per
treterinncn ans Appenzell, dem Beispiel ihres Ma
terinlverwaltcrs folgend, sich noch einige „Kloster-

chrempsli" im nahen K lösterli verschafft, trabte man,
von den Hnndwilern Abschied nehmend, per pocivs

apo-Koüirnin nach Gonten, um von da mit der Bahn
»ach Hanse zu fahren. Der Tag, den wir in Jakobs
bad verbracht, würd uns noch lange in Erinnerung
bleiben, um so mehr, da unser Herr Uebnngsleiter voll
und ganz zufrieden war und vollste Harmonie unter

allen herrschte. Ans Wiedersehen im Herbste! X,

--HZ--

kciciriocictiztum und kciciz-sckneiden.
Von Or, A, PohI, Berlin,

Da wir alle im Besch von Waaren sind

oder wenigstens gewesen sind, ja an diesen

Vesilz oft genug mit ssrende, Dorge oder

Kummer zu denken Anlaü daben, regen neue

iiatnrlvissenschaftliche Untersuchungen aber

diese H'wlnlde das Znteresse des grauen Pn

dlikums gcwöisnlich nicher an, als sanst die

Uleinardeit des Zcatnrsorichers zu tun pflegt.

Deit etwa «!>> Zcchren sind grnndgelellrte,

vielseitige Untersuchungen von einer ganzen

Dchar der dervorragendsten Naturforscher über

das Knar des Nienschen und der Tiere ge
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